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reten Aben Das wird vielleicht oft der Fall In der Stadt ſein
oder un einem orfe, mehrere Kirchen und Geiſtliche ſind Der
andere verrichtet ſeine Dankſagung Iun der 2  6 nd das Be
dürfnis, noch einige Zeit nit ſeinem Freunde zu verkehren. Warum
ſoll EL das nicht tun? Beſonders wenn & Qus der Nachbarſcha
gekommen, einen weiteren Weg gemacht und einer Erfriſchung für
Leib und Seele bedarf.

In einer Zeit der Verflachung und der Verweltlichung müſſen
i rieſter vor allem darnach ſtreben, „gute Salz“ leiben.
Daß die Kraft IRm Salze bleibt, dazu er auch die gute Beicht
des Prieſters.

aAn dt die missa Votiva „Rorate“ lecta
erlaubt?) Zu den populärſten Andachten gehört bekanntlich die
ſogenannte Roratemeſſe im Advent. Die Kirche hat der Vorliebe des
gläubigen Volkes für leſe Meſſe dadurch Rechnung L daß
e dieſelbe weitgehend privilegierte; ſei 8 dadurch, daß ihr der Ritus
der missa VO:tIVA sSolemnis zuerkannt wurde, oder auch dadurch, daß

———— te als vOtiva privata antata den weitaus meiſten agen des
Adventes gefeiert werden kann. Darüber geben die einzelnen Diözeſan⸗
direktorien laren Aufſchluß Nicht klar prechen ſie agegen
bezüglich der Roratemeſſe aus, die bloß geleſen, nicht geſungen
wird. Und doch kann man wohl n die Gelegenheit kommen, eine
olche halten. So un Kirchen oder Kapellen klöſterlicher
Genoſſenſchaften, Geſang während der heiligen nicht 1
iſt, In Krankenhäuſern, bei Privatmeſſen a0d betitionem dantium oder

devotione Dropria uſw
Wann darf alſo innerhalb des Adventes die missa Rorate lecta

genommen werden
Die ſtille Roratemeſſe iſt An ſich nicht privilegiert. Daher

gelten für ſie zunächſt die Geſetze ber die Votivmeſſen, welche durch
das Dekret der Ritenkongregation vom Juni 1896 ECI auth
NI 3922. Bd III. 311—314) neu erlaſſen wurden. In dem
erwähnten Dekrete (ein deceretum generale) Ci eS nun unter III  5
Missae VOtIvae Sive Privatae etiamsi dieantur PTO aliqua
gravi), Sive s0lemnes U PpO gravi) Sicut t missae Drivatae
PTo defunctis omnin0o Drohibentur IN 19¹¹iis t DeT Octavas aAti-
Itatis t Epiphaniae Domini. Feria einerum. Dominiea
Palmarum POSt OCtavam Paschae. In Vigilia Pentecostes
DPel OCtavas Pentecostes t Corporis Christi: HeGC 01 M Domi-
nieis Pel 61 IN Festis Duplicibus, tlam IIOII de praecepto;
Juacungue Consuetudine 1101 Obstante

Damit ſind die allgemeinen Grenzen gezogen Zu dem exte
ſelbſt könnte DüQ bemerkt werden, daß die Faſſung „Per OCtavas
Nativitatis 61 Ephiphaniae Domini ‚ 1N VIgiliis Carum“ deut
licher geweſen ware  2 als die oben zitierte, obwohl ſchließlich Iun der letzteren
die Schreibweiſe (Vigiliae mit großem Anfangsbuchſtaben gegenüber
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dem kleingeſchriebenen OCtAavae einen vernünftigen Zweifel ſo ziemlich
ausſchließt. Zu den allgemeinen Einſchränkungen ommen dann Ezug⸗
lich der VOIVA Rorate Cta noch die ſpeziellen, durch die ſogenannte
„Identitas Obiecti“* gegebenen; daher muß die Rorate durch die gan
Qv der Unbefleckten Empfängnis dem Formulare des Feſtes ſelbſt
weichen; die Vigil des Feſte

— ſowie die einfallenden der Translatio
Almae Domus und der EXSpectatio Partus (7 Dezember)
Immen des Ritus (duplex für die geleſene Roratemeſſe nicht
In Betracht. ezügli der Oktavwoche der Unbefleckten Empfängnis
iſt übrigens wiederum das Dekret V  Unt 1896 U  —
wenden, welches für eine 1060 VOtIvae de innerhalb der
Q eines Marienfeſtes unterſchiedslos die Feſtmeſſe ſelbſt nd
zwar E mit Gloria nd TSe verlangt, wogegen bis dem
genannten Dekrete, beziehungsweiſe ſeiner Erneuerung mit dem Dekrete
vom Mai 1905 der Grundſatz galt, daß das Tre nuLr 5 nehmen
ſei, das Officium de V., in unſerem Falle alſo de Imma—
Culata Conceptione einfiel.) Da nun QAm 11 Dezember, als Aam-M Tage
des heiligen Papſtes Damaſus, ein semiduplex eintrifft, ſtünde nichts
Im Wege, für eine gewünſchte „Rorate“ GCta die Feſtmeſſe vom

ezember 3u nehmen, und zwar nit Gloria und re wobei
als Kommemorationen 3 nehmen wären: als erſte die von Damaſus,
als zweite die der Feria. Freilich entſteht auf dieſe Weiſe ern rubri⸗
iſtiſche Zwitterding; doch iſt 10 die Qam E4 Dezember kantierte
Rorate Im Grunde ebenſogut ein olches

Ein weiterer Zweifel ezügli der Erlaubtheit der Rorate C
erhebt ſich mn nſehung der Tage vom 17 bis ezember. Da an
dieſen Tagen Votivoffizien ausgeſchloſſen ind, iſt man vielerorts
der Meinung, auch die misSae vOtivae elen ES, näherhin alſo auch
die Rorate GCtꝗ Die Anſicht iſt aber wohl irrig. Denn erſtens ſind
mn den oben angegebenen für Votivmeſſen ausge

oſſenen agen die
Tage vom bis 23 ezember nicht einbegriffen, nd zweitens dürfen
an dieſen agen, ſoweit ſie Ferien ſind, die missae de requiem
cCOotidianae geleſen werden, die ſonſt immer ganz analog mit den
Votivmeſſen verboten ſind Uebrigens iſt wobei ich reilich gerne
zugebe, daß poſitiven Rechtsbeſtimmungen gegenüber bloße Gefühls

Es liegt auf der Hand, daß das ek eine bedeutende
Vereinfachung der bezüglichen Rubriken mit ich brachte. Dem Deceretum gene-
Ale 1896 kann das Verbot des CCTr Nr 1497 nicht entgegengehalten
erden, da 8 ich n letzterem Am Votivmeſſen innerhalb der Ottav
eines Marienfeſtes handelt; hier ehr aber die Feſt meſſe 10C0 votivae wieder
und 8 iſt kein Grund erſichtlich nach dem ſie erboten ſein bunte nicht durch
das semiduplex des Tages 9amasi und nicht durch die Oktav als
0  — denn die Q der Unbefleckten Empfängnis gehört nicht 3 den rivi  —
legierten. Ebenſowenig kann Deer Nr 3586 Angezogen werden, das IuLr die
Perſolvierung 5 Votivoffiziums deſſen Officium de infra OCtavam
verbietet; denn ſon tönnten infra tavam 10  — privilegiatam 10 auch keine
missae quotidianae de requiem geleſen werden, die 10 auch den unprivilegiertenVotivmeſſen glei  ehen
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argumente ohne Belang ſind auch nicht vergeſſen, daß ſich die
MNiSsSa Rorate und gerade ſie ausgezeichnet in die immung fügt,
welche die Kirche In uns ehen durch die Betonung der Ferialoffizien
Ran dieſen agen und durch das Verbot der doch immerhin von der
Weihnachtsſtimnung abliegenden Votivoffizien rege erhalten will.

Um 3Um Schluſſe zu ommen: Nach den obenſtehenden S
führungen iſt die mMissSa VO:tIVA Rorate GCA rlaubt

An CN agen des vente bis zum 23 Dezember ein⸗
˖

lehli ausgenommen folgende:

alle onntage;
2 alle Tage mit dem Ritus duplex und öherem Itu

die bezüglichen Tage innerhalb der Oktav der Unbefleckten
Empfängnis.

An den agen bei und iſt die Tagesmeſſ

* zu nehmen,
den dies infra 0ct ImmaéC. Concept., die nicht durch ern festum

duplex beſetzt ſind, wird die Meſſe des Feſtes von der Unbefleckten
Empfängnis 1060 vOtivae geleſen. Es iſt leicht erſichtlich daß nicht
gerade viele Tage des Advents für die II  8  84 Rorate CCE frei ſein
werden; eS mute denn der Fall eintreten, daß für einzelne Kirchen

vatoder Perſonen beſtimmte Privilegien erteilt wären. Um des
wunſches eines Laien willen iſt aber eine private Roratemeſſe
von den Rubriken verhinderten agen unſtatthaft, denn HON sunt
Violandae rubrieae imperitorum laicorum CauSaà. wie In Decr.
auth II 101 (Nr 32417 20 6) i

Anhangsweiſe ſei noch bemerkt, daß auch un der neueſten, recht
ſorgfältig ergänzten Ausgabe von Ph Hartmanns bekanntem „Reper-
torium Rituum ( (1 Auage, Schöningh⸗Paderborn die ſtillen
Roratemeſſen eine Beſprechung erfahren, die nicht jeden Zweifel voll
ſtändig ausfchließt ei dort nämlich elteé 307 „Für die
Rorate Stillm ſſen gibt eS kein Privileg. Es darf daher und muß
(wenn olche Roratemeſſen geſtiftet In die Votivmeſſe Rorate nur

O0mmen werden,I den Ferien und den Feſten semiduplex gen
wofür Infra OCtavam conceptionis die eſtmeſſe de cConceptione
immaeulata eintritt. An den Feſten duplex muß die betreffende
Tagesmeſſe werden. Mit Rückſicht auf den oben erwähnten,
weitverbreiteten Irrtum bezüglich der Tage vom 7 bis 23 Dezember
0 8 ich empfohlen, ſtatt 5„An den Ferien“ zu ſchreiben 77
en Ferien bis 3um 23 Dezember einſchließlich.“ Dann wären
die lichtvollen Ausführungen Hartmanns geradezu ideal deutlich.

XI (Ein Domizils kaſue«.) Am Oktober 189 wurden In
Paris Ni der Pfarre zum heiligen artin Alphons und Anna irch⸗
lich etraut. Alphons wohnte in einem Quſfe der Pfarre St Eliſabeth,
Anna bei ihren Eltern In der Pfarre Antonius. Die Trauung
an In der Pfarre zUm heiligen Artin tatt, weil Alphons In dieſer
Pfarre ern Haus gemietet atte, nach der Heirat darin wohnen.


